Rede zur feierlichen Eröffnung der neuen Lokalitäten by Mayer, Joseph
N e b e ,
zur
der
neuen Lokalitäten
des
Manschen Vereines von Okerftch nnd
im v. Thon-Dittmer'schen Gebsude
am R4 Oktober R838,
gehalten von
nrn nud Gans'schen Vomainenrath, Vorstand des historischen Verein« von
G o e r M j nnd Regensbnrg, Ghrenmitglied der Hkndewie der Hrchiiologie in Nelgien zn
Antmerpen, Mitgründer und Mitglied de« zolllllgilch-mineralogischen Vereine»
nnd Mitglied der König!, botanischen Gesellschttt in Negensbnrg.
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Sochzuverehrende Zerren!
Der Wanderer, der auf dem Wege zu einer hochragen-
den Alpenspitze bereits eine beträchtliche Höhe mit Mühe und
Anstrengung, vielleicht sogar im Kampfe mit den Elementen
hinangeftiegen und an einem Bergvorsprunge angelangt ist,
der ihn zur Ruhe in einer Hütte einladet und ihm die Aus-
sicht in das ferne Thal eröffttet, wirb sicher hier seine Schritte
hemmen, seine Blicke erfreut auf die zurückgelegte Strecke wer-
fen und an der lieblichen Landschaft, die sich vor ihm mit
grünenden Wiesen und Wäldern, mit freundlichen Dörfern
und altergrauen Ruinen, Kirchen und Burgen ausbreitet,
sein Auge weiden, um erinuthigt und gekräftigt den Weg
zum vorgesteckten Ziele, zur sonnenumglänzten Alpenspitze fort-
zusetzen. So sind auch wir an einem Ruhe-und Wendepunkte
unseres Wirkens angelangt; Henn nicht nur daß wir nunmehr ein
Gebäude bezogen haben, worin wir eine bleibende Stätte zu
finden hoffen dürfen, hat auch unser Verein, der bald das dritte
Decennium seines Bestehens zurückgelegt und im Ganzen l ß
Bände seiner Verhandlungen herausgegeben, insbesondere un-
ter der dermaligen Redaktion eine Dekade der neuen Folge
seiner Verhandlungen an das Licht der Oeffentlichkeit geför-
dert. ES dürfte sich daher auch für unS geziemen, einen Blick
auf die wichtigsten Geschicke und auf die Leistungen des Ver-
eines, in wie feme sie seinem Zwecke genügen, zurückzuwerfen
und zugleich die neue Stätte unserer künftigen Thätigkeit und
unserer Sammlungen zu betrachten.
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Es war im Jahre 1830, als Se. Majestät König Lud-
w i g , der erhabene Beförderer alles Nützlichen und Guten,
„überzeugt, daß nur durch gemeinsames Streben der Kenner
und Freunde der Geschichte in den einzelnen Kreisen aus den
nach einem zweckmässtgen System zu sammelnden Materialien
eine vollständige Geschichte der Bestandtheile eines jeden Krei-
ses und hieraus des Gesammtvaterlandes einst gewonnen wer-
den könne," A l l e H ö M S e i m ^ zu geben ge-
ruhte, daß nach dem Beispiele des Rezatkreises in jedem Kreise
des Reiches ein historischer Verein durch Kenner und Freunde
tzer Geschichte gebildet werde.
Unser Kreis, damals der Regenkreis genannt, „ i n wel-
chem einst das Römerreich von den teutschen Gauen sich
Ogränzte, wo die Tass i lone ihren Wohnsitz hatten und die
K a r o l i n g e r thronten, wo Kaiser H e i n r i c h der Vogler die
königliche Gewalt der Beherrscher Bayerns anzuerkennen ge-
nöthigt wurde, und Kaiser Fr ieder ich I . als Vermittler
zwischen den Herzogen von Bayern und O esterreich „den
schönsten Tqg seines Lebens" feierte, wo hie irdischen Ueber-
Schweppermann ruhen, wo des
teutschen Reiches Amphictyonen 1^3 Jahre den Bund der
teutschen Mlkerstämme bewachten, wo die Schlacht geschlagen
wurde, die Bayern von der letzten Gefahr seines Unter-
g a n M Mete , — dieser Schauplatz welthistorischer Begeben-
hetzen" wollte, wie das hohe Regierungs-Prästdium in einem
Altftufe vom 8. Jun i 1839 die HoMnng ausbrach, nicht
zurückzubleiben, als es galt, die GeMchten des Vaterlandes
aufzudecken, zu beleuchten und zu bewahren. Schnell hatten
sich 17 l Freunde der vaterländischen Geschichte zur Bildung
eines solchen Kreisvereines bereit erklärt. Schon am 20. Nov.
1830 M r d e der von dem k. Regierungsdirektor R u d h a r t
vorgelegte Statuten-Entwurf berathen und festgesetzt, ein Vor-
stand in der Person des großherzoglich-mecklenburg-schwerin'-
schen geheimen Legationsrathes Gumpelz .ha imer , der eben
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dk erste Nbtheikmg seines verdienstlichen Werkes über Re-
gensburgs Geschichte, Sagen und Merkwürdigkeiten vollendet
hatte, ein Sekretär und ein Ausschuß von zehn weiteren M i t -
gliedern gewählt. Somit war der dritte Historische Kreisverein,
welcher in Bayern in's Leben t rat , constituirt, und am 26.
Januar 1831 erfolgte dessen allerhöchste Bestätigung.
Nach den Satzungen ist der Zweck unseres Vereines die
Verbreitung der Kenntniß der vaterländischen Geschichte, zu-
nächst der zum Kreise gehörigen Landestheile. Diesen Zweck
zu erreichen, machen sich die Mitglieder anheischig, zur Ent-
deckung und Erhaltung historischer Denkmale, zur Sammlung
beweglicher Antiquitäten, zur Aufsuchung der Notizen sowohl
über die römischen Alterthümer, wie Strafsenzüge, Befestigun-
gen, Grabstätten u. s. w., als über die Merkwürdigkeiten und
Denkmäler aus der teutschen Urzeit und dem Mittelalter, durch
Beiträge zur Geschichte der Städte und anderer Gemeinden,
der Kirchen, Stiftungen, ausgezeichneter Geschlechter und be-
rühmter Mgnner, über merkwürdige Ereignisse u. s. w. nach
Kräften mitzuwirken.
Anfänglich war dem Vereine zu seinen Versammlungen
ein Zimmer im Regierungsgebäude und bald darnach der
obere Saal und ein heizbares Zimmer im Bibliothekgebaude
von dem k. Regierungs-Präsidium eingeräumt worden.
Bereits am 15. Apri l 1831 konnte der Vorstand den
Einlauf von 47 historischen Arbeiten und von 25 antiquari-
schen Gegenständen im Kreis-Intelligenzblatte bekannt geben.
Da die Statuten den Verein zur öffentlichen Bekanntmachung
seiner Verhandlungen durch den Druck verpflichten, erschienen,
diese anfangs in zwanglosen Heften, und so war am 8. Sept
W32 der erste Band der Verhandlungen mit dem vierten
Hefte abgeschlossen.*)
Für die vier Quartalshefte oder einen Band fixirte sich
der jährliche Beitrag auf zwei Gulden.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02366-0319-4
296
Asls die Bücher-, Bilder- und Antiquitäten-Sammlungen
des Vereines allmälig anwuchsen und grössere Räumlichkeiten
in Anspruch nahmen, hatte Se. Majestät König L u d w i g im
Laufe des Jahres 1834 auf die Verwendung S r . Etcellenz
des Herrn Regierungspräsidenten v. Schenk die Gnade, 5
Säle und ein Zimmer im zweiten Stockwerke des vormaligen
Domprobstei-, dann Resibenzgebäudes dem Vereine zur u n-
en tge l t l i chen Benützung anweisen zu' lassen.
" Die systematische Ordnung und Aufstellung unserer zahl-
reichen Sammlungen war durch den dermaligen Vorstand im
Jahre 1852 vollzogen worden, als Ihre königlichen Majestä-
ten M a r und M a r i e am 5. Ju l i desselben Jahres das
Veremölokal mit Allerhöchst Ihrem Besuche zu beehren und
Ihre volle Zufriedenheit mit unseren Leistungen uns zuerken-
nen zu geben geruhten; — der letzte Glanzpunkt unseres Wei-
lens in diesen herrlichen Räumen! Denn nachdem bald darauf
das k. Residenzgebäude der Stadtgemeinde überlassen worden
und von dieser in den Besitz der k. Bank übergegangen war,
mußten wir leider die uns im Verlauft von 20 Jahren so
lieb gewordene Stätte räumen, und hatten es nur der Für-
sorge der k. Regierung zu danken, daß. uns gestattet wurde,
die bisherige Rektoratswohnung der k. Gewerbschule im ersten
Stockwerke desselben Gebäudes, welche freilich wegen Beschränkt-
heit unseren Zwecken nicht vollkommen entsprechen komte, ge-
gen einen jährlichen Miethzins von 100 fi. zu beziehen. Die-
ser wurde noch auf 150 si. erhöht, als ein Privatmann die
Häifte des Gebäudes käuflich an sich brachte.
Durch das Ableben des f. Forstmeisters Freiherrn v.
AichMr-Heppenftein im August 1857 war dessen Wohnung
im westlichen Flügel des zweiten Stockwerkes, des v. Thon-
Dittmer'schen Gebäudes, das inzwischen die Stadtgemeinde
zur bleibenden Unterbringung der k. Kreis-Landwirthschafts-
und Gewerbeschule und des in naher Beziehung zu ihr steh-
enden Gewerbe-Vereines angekauft hatte, und worin bereits
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die k. botanische Gesellschaft, der zoologisch-mineralogische und
der Kunst-Verein sich eingemiethet hatten, leer geworden. Diese
aus 11 Gemachem bestehende Wohnung hatte uns der ver-
ehrliche Stadtmagtstrat in Verfolgung seiner Absicht, sämmt-
lichen hiesigen wissenschaftlichen Vereinen eine bleibende Stätte
in dem Gebäude zu verschaffen, um den jährlichen Miethzins
von 200 st. im September 1857 zur Miethe angeboten. Die
damit verbundenen Vortheile würdigend und auf die nöthige
Unterstützung von Seite der k. Regierung rechnend, geneh-
migte die Generalversammlung vom 25. Januar o. I s . den
Mietver t rag, und sonach bezog der Verein an Georgi b. I .
die in dm erforderlichen Stand gesetzten Räumlichkeiten.
Ehe wir nun zur näheren Besichtigung unserer neuen
Lokalitäten schreiten, dürfte es Ihnen , hochzuverehrende Her-
ren! nicht unwillkommen seyn, etwas von der Geschichte die-
ses Hauses selbst zu vernehmen. (Zu diesem Zwecke benütze
ich die historischen Nachrichten, welche unser verehrtes M i t -
glied, die edle Frau Julie v. Ze r zog, geb. Freiinn v. Thon-
Dittmer, die Enkelinn des Gründers dieses Gebäudes, ihrer
Geburtsstätte, auf den Grund der vorhandenen Hausbriefe vor
Jahren entworfen und dem Vereine übergeben hat.)
Das alte Schwäbel 'sche Haus 0 . 93, die westliche
Hälfte des dermaligen v. Thon-Dittmer'schen Hauses, welche
gegen den Hofraum zu drei übereinanderftehende, von byzan-
tinischen Säulen getragene Gallerieen, eine Uhr mit den Iahr-
zahlen 1654 und 1785 und eine allegorische Fig ur, die Per-
sonisication des verrinnenden Lebens,") zieren, kann sich in mancher
Beziehung einer historischen Bedeutung rühmen. Schon A v en-
t i n schreibt in seiner bayerischen Chronik,**) daß „ i n des
* ) Unter ihr stehen die Worte:
Die Uhr nicht ausgelaufen ist;
Gedenk, baß Zeit zum Sterben ist.
Ed. 1580. B l . 162.
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VW
S chwablens Haus an der Heid" ein römischer Denkstein mit
der Inschrift sich befinde:
lu konoreN domus äivm3.s lovi ogtiiuo maximo aram
2.1 tam Z)08Mt 6X M38U QUM1M3 G31U8 ^.ursliug ?6rvm»
i m . (III.) Itaiica.6) a6aie3.vit0et3.v0
8M110 6t V6uust0 c0Q3u1ibu8.*)
Leider ist dieser Denkstein nicht mehr aufzufinden.
Erst vom Ende des 15. Jahrhunderts an sind die Be-
sitzer dieses Hauses bekannt.
Die-Erben des Bürgers und des Raths-Mitgliedes S i g -
mund G r a n er "verkauften es i. I . 149?**) an H a n n s
S c h w ä b e l , Bürger und Rathsmitglied, aus einem in un-
serer Stadtgeschichte rühmlichst bekannten Geschlechte.***) Da-
mals bestand die Besitzung aus der vorderen Eckbehausung
* ) Zur Ehre des Kaiserhauses setzte dem Jupiter, dem
ten und Besten, auf Geheiß des Gottes selbst, Aurelius
Pervincianus, Reiter der 4ten (3ten)Italischen Legion, (welche
hier in Reginum ihr Standquartier hatte,) diesen Hoch-
altar und weihte ihn am 8. Tage der Ratenden des
August's unter dem Consulate des M u s Sabinuö und
des Venuftus (also am 25. Julius des 3. Regierungs-
jahres Gordians I I I . , 992 nach Roms Erbauung und
240 nach Christus.) Verhandl. des hist. Vereins von
Oderpf. Bd. 13. S, 40 u. ff.
* * ) I n dem betreffenden Hausbriefe erscheinen als Stellver-
treter: Andreas Pettendorfex, als Betheiligte: D r . Ge-
org Pollner von Landshut, Erhard Ruhburger, Bürger
zu München, Leonhard Zelf, Bürger zu Regensburg,
Ulrich Lmzer aus Böhmen, die Kinder des Domimlus,
Apothekers zu Nürnberg, als Zeugen: Heinz. Herzog
und Stephan Erlbeck, beide Regensburger Bürger; als
Taydinger Und Abreder: Hanns Ribstam, Georg Meylin-
ger, Hanns Tummer, Probstrichter, Urban Ziegler, Bi ld-
schnitzer , Georg Schmitt und Hanns Weiß, Bürger von
Regensburg.
So war 1509 ein Schwäbel einer der beiden Raths-
altesten, 1516, 1519 und 1530 Simon Schwäbel
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und zwei Hinterhäusern mit Gärtleiy im Trüffel. * )
Jahre 1560 verkaufte der Sohn H a n n s Schwäbe l unter
Beistand seines Vormundes, des Bürgers Hanns Heusinger,
und unter Zeugschaft des in der ReformOtionsgeschichte
der Stadt Regensburg wohlbekannten Dr . Johann Hiltner
dieses Anwesen an seinen Schwager, den Bürger Hanns
H u e m e r , wobei er sich das eine Hinterhaus vorbe-
hielt.**) I n der Folge scheint das ganze Anwesen wieder
an die Schwäbel'sche Familie gekommen zu sein, weil 1618
C h r i s t o p h Schwab elseine Eckbehausung, HoffM^ undzwez
anstoßende Häuser, Stadel und Oärtlein, im Trüffel genannt,
an den Kammerer und Rath der Stadt verkaufte.***) Der Ma-
gistrat veräusserte diese Besitzung wieder am 1. Ju l i 1622 an
den Rathsherrn H a n n s I a k o b A i c h i n g e r und dieser ver-
erbte sie an seinen Sohn H a n n s W o l f A i ch i n g e r, welcher
sie im Jahre 1648 verkaufte, wahrscheinlich an den Magi-
strat; denn nach einem Kaufbriefe vom 26. Ju l i 1652 hat
der Steueramtsdirettor Esaias Gumpe l zha ime r, einer der
geschichtlich merkwürdigsten Vorfahren, unseres ersten Vereins-
vorstandes, diese Eckbehausung und Hofstatt an der Heib, da-
mals zwischen den Häusern des Handelsmannes Johann
Beutlschmidt und des Weißbierschenken Wolf Frank, sammt
zwei anstossenden Häuslein, Stadel und Gärtlein, im Trüffel
genannt/ (das vom Bischof zu Lehen rührt,) gegenüber der
Kammerer oder Bürgermeister, Sigismund Schwäbel
1521 Mitglied des innern Rathes und 156? Nikomed
Hanns Schwsbel selbst
war von 1507—1508 Bürgermeister.
* ) Nach Schmeller: Drüßel, altteutsch, der Schlund.
An einer Säule im ersten Stockwerke gegen Norden steht
unter zwei in Stein gehauenen Hunden die Iahrzahl:^ 1583.
Von Seite des Rathes waren Zeugen dieser Kausshand-
kung Johann Hueber und "Peter Portner, beide des
Innern geheimen Raths.
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Verkäufer und des Wolf Vogt DockenmacherS Behausungen ge-
legen, vom Rathe der Stadt um 4,300 fl. rh. gekauft.*)
Am 42. Febr. 1661 erfolgte ein abermaliger Verkauf dieses
Hauses von Seite des Rathes der Stadt an den Hansgrafen
B a r t h o l o m a Marchthal .er und am 10. Nov. 1662 an
den Freiherrn Adam S e i f r i e b G a l l e n v. G a l l e n s t e i n
und dessen Frau Katharina, eine geborne Gänglin. * * )
1678 erscheinen deren Sohn Adam P h i l i p p von
Erlbeck v. S i n n i n gen und dessen Frau Anna Katharina,
geborne Iagenreutter, als Hausbesitzer. * * * ) Nach Adams Tod
blieb sein Sohn W o l f g a n g Christoph Erlbeck v. S i n -
n ingen bis 1750 Eigentümer; alsdann übergab er das
Haus dem Sohne seiner ältesten Schwester Anna Erlbeck
von Vischbach. Dieser, Fr iedr ich Erlbeck v. S i n n i n -
gen, besaß es mit seiner Gemahlin Wilhelmine Marie Frie-
derike, geb. v. Reizenstein, bis 1763. Nach dem Tode des
v. Erlbeck verheirathete sich die Wittwe mit Freiherrn v. W i l -
den au , und 1776 ßel das Haus den fünf Kindern der
Henr ie t t e v. B ischbach, geb. v. Imhof, zu gleichen Thei-
len, jedoch mit Ausnahme des den Siegfried Teufel von Pir-
kensee auf Windbuch treffenden Antheiles zu. Am 27. Dez.
1781 erkaufte Georg Fr ieber ich v. D i t t m e r , der Stamm-
vater der freiherrl. von Thon-Dittmer'schen Familie, kurpfäl-
zischer Hofkammerrath und Hofbanquier, dieses Anwesen von
Siegfried Teufel von Pirtensee und von dem Vormunde der
Zeugen waren Joachim Kerscher, des Innern geheimen
Raths und Umgeldamtsdireltor, und Georg Hörwärtl,
M t k l i u s publiouä ekS3ar6U8, Kanzleiregistrator und
Substitut dahier.
* * ) Deren Vertreter war Andreas Kranöst, später Ioh.
« Ludw. Donauer.
* * * ) Durch eine Urkunde vom 16. März 1670 wurde den
Erlbeckischen Besitzern des Hauses von einem edlen Nath
zwei Steften Röhrenwafser bewilligt, wofür eine jährliche
Abgabe von 12 fi. ftipulnt wurde.
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minorennen Vischbach'schen Kinder, Phillpp Karl Wilhelm
Freiherrn v. Gift.
v. Dittmer erkaufte dazu das östlich angränzende A l ko -
fer'sche Haus, v . 94, welches er 1809 niederriß und durch
einen neuen Aufbau mit dem Schwäbischen Haufe unter
einem Dache vereinigte.
Von den Besitzern des A lko f er'schen Hauses find nur
bekannt: die Wittwe Gutschmid, welche es an Georg And re as
A g r l c o l a , Dr. der Philosophie und Medicin, 1705 ver-
kaufte; dann Anna Magda lena A g r i c o l a , Wittwe des
I G ckilhelm Agricola, und deren Tochter A. M . Alkofer ,
Ott twe, welche am 3. November 1802 in den Besitz die-
ses Hauses getreten war. An der Mauer im Hosraum dessel-
ben ist vermutlich zur Bezeichnung des früheren Erbau-
bauers oder Eigenthümers ein Stein eingemauert mit der
Inschrift: „Hans Hetzer 1535." und mit dessem Wappek,
einem aufspringenden Hunde.
Nach Dittmer's Tod 1811 siel sein Haus der Familie
seiner verstorbenen Tochter Friederike v. Thon-Dittmer zu und
kam durch Vereinbarung in den Besitz des Familien-Aeltesten,
Chr is t ian Fxe ihe r rn v. Thon-D i t tmer , ftrdessen min-
derjährigen Sohn Christian es dessen Vormund, der k. Re-
gierungsdirector Freiherr von Du Prel , an die hiesige Kom-
mune im vorigen Jahre verkaufte.
Nicht ohne Interesse für die Geschichte dieses Hauses
ist die Reihe berühmter Personen, welche darin gewohnt ha-
ben, als: 1532 der römische König Ferd inand I., 1799
Feldmarschall S u w a r o f f , 1800 GenerallieutmantOrenier,
die Generale M o r e a u und S o u h a m , 1809 die Generale
E t . H i l a i r e und Moranb , Herzog von Montebel lo,(Mar-
schall Lannes,) General Fürst Johann v. Lichtenstein und
General v. K lenau , die Generale Herzog von Abrantes
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und E o m p a n , 1812 GeneralDeroy, 1613 König August
von Sachsen mit der Königinn und seiner Prinzessinn Tochter
Aügufte.
Die gothische Kapelle rechts im Hofraume des ehedem
Schwäbischen Hauses ist, wie Frau von Zerzog behauptet,
unter dem Namen der S i g i s m u n d i - K a p e l l e bekannt.*)
So erhebt sich hier durch des edlen v. Dittmer verschö-
nernde Baulust dieses Haus, eines der schönsten Gebäude
Regensburg's, auf der Heide, dem ersten Turnierplätze der
Stadt, umgeben von historisch-merkwürdigen Gebäuden, ein
ungleiches Viereck von 144—217^ Länge, gegen 120 nutz-
bare Räume umfassend, im einfach italienischen Style erbaut,
zum Theil mit älteren teutschen Motiven, in der Vorderseite
zu 1 4 ^ Länge mit 3 Stockwerken und mit einem auf
4 Säulen ruhenden Balkon, im Giebelfelde mit dem^ v. Thon-
Dittmer'fchen Wappen geziert, das im Herzschilbe zwei über
einem Berge gekreuzte Berghämmer, im 1. und 4. Felde ei-
nen Anker und im 2. und 3. Felde einen Palmbaum zeigt.**)
Gestatten Sie mir nun , hochzuverehrenbe Herren! auf
einem flüchtigen Gange durch die in diesem Gebäude uns ein-
geräumten Lokalitäten und bei Betrachtung der darin aufge-
stellten Sammlungen Sie als Eicerone zu geleiten.
Das Eingangszimmer, mit den Bildnissen Ihrer Maje-
stäten der Könige L u d w i g und M a r i m i l a n , der Köni-
Wenn Aleich die Beschreibung in Cölestm's Mausoleum
und m Gölgl's Kapellen-Verzeichniß nicht hierher paßt, so
möchte doch der Tradition nicht unrecht zu geben sein,
weil nach der Reihenfolge der Kapellen in letzterem Ver-
zeichnisse der Name auf diese Kapelle fällt und der Schluß-
stein im ersten Gewölbe der Kapelle, deren FundMr viel-
leicht Sigmund Graner gewesen, das Bildniß eines Ko-
rigs, des h. Sigismundus, darzustellen scheint.
* * ) Ioh. Kaspar Edler von Lippert, kurbayersch. wirkt. Re-
visions- und Kommercienrath, hat seinem Freunde Georg
Friederich Dittmer, kurbayer'fchen Hofkammerrath und Hof-
banquier, i. I . 1774 eine schöne Denkmünze mit dessen
Bildniß als Denkmal gewidmet.
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ginn Therese und des Kronprinzen L u d w i g geschmückt, wie
mit dem Bilde des ersten Vorstandes unserer Gesellschaft, M
Legationsrathes G ump e l z ha im e r, ist zum Sitzungs- und
Arbeitszimmer bestimmt und birgt in 5 Schränken die B i -
bliothek,, welche über 2000 Nummern zählt und in die allge-
meine historische und in die Regensburger abgetheilt ist. I n
den untern Schubfächern der Schränke befinden sich die Re-
gistratur des Vereins, die Original-Urkunden in 17 Fascikeln,
chronologisch geordnet, eine neu angelegte Autographen-Samm-
lung und Archivalien des Kreises. Der verschließbare große
Schrank enthält die Negensburger Archivalien, Plato's und
Gemeiner's Regesten in 10 Fascikeln und über 50 geschrie-
bene Chroniken. Die schöne Stockuhr ist ein Geschenk, das
wir der Munificenz unseres verehrten Mitgliedes, Clemens
Freiherrn v. Iunker-Bigatto zu danken haben. I n dem an-
stoßenden freundlichen Saale, der aus einem Zimmer und
zwei Kabinetten gebildet wurde, sind mit Ginhaltung der chro-
nologischen Ordnung in der ersten Etagere die keltischen und
germanischen und in den 5 übrigen die r ö m i s c h e n Al -
terthümer des Kreises, allerlei Anticaglien, Bronze-Arbeiten,
Statuetten, (worunter der herrliche Merkur*) und die erst kürz-
lich ausgegrabene Bronzeftgur eines Stieres), Urnen, Lam-
pen, Geschirre, Ziegelsteine, Platten und Waffen aufgestellt.
Auf zwei Tischen liegen zur Schau die antiken Münzen (grie-
chische, keltische und römische) in 16 Laden. An den Wän-
den lesen wir zwischen den Büsten unserer, königlichen Pro-
tectoren und der um den Verein vielverdienten Männer die
Namen dreier in den Annalen der Stadtgeschichte glänzender
Gestirne: A v e n t i n , K e p p l e r u n d A l t dorfer (dessen Büste
auch in der bayerischen Ruhmeshalle prangt.)
Die vier folgenden, gegen Westen liegenden, minder hellen
Gemächer haben die Sammlungen des M i t t e l a l t e r s auf-
genommen.
*) Sieh der Verhandlungen Bd. IV, S. l43—157.
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I m ersten, aus zwei Zimmern gebildeten Gemache er-
blicken wir an den Wänden 17 altteutsche Oelgemalde, mei-
ftentheils von Regensburger Malern über religiöse Gegenstände,
darunter den erst von unserem Ehren-Mitgliede, Herrn Re-
gierungssekretär B ö S n e r , meisterhaft reftaurirten L u k a s
K r a n a c h , den leidenden Heiland»zwischen Maria und Jo-
hannes bar stellend. I n einem altertümlichen Kasten werden
die Münz- und Kupferstich - Sammlungen und einige kleine
religiöse Alterthümer aufbewahrt. Auch ist hier die Regens-
burger und oberpfälzische Münzsammlung in 16 Laden zur
Ansicht ausgelegt. Gegenüber dem bemerkenswerthen Lespulte
ist ein Teppich mit Darstellungen aus der Sage vom treuen
Eckart eingerahmt. Zwei Schränke enthalten die Druck-
schriften von 12 in- und 67 ausländischen historischen Vereinen
und gelehrten Gesellschaften, mit welchen wir mittelst Austau-
sches unserer Schriften im befreundeten Verkehre stehen.
I n dem nächstfolgenden, aus zwei Zimmern geschaffenen
Saale, dessen Fenster Glasmalereien aus dem Stifte S t . Em-
meram schmücken, sind die reichhaltigen Sammlungen der
mittelalterlichen Münzen und Siegel zur Ansicht ausgelegt,
und befinden sich drei Flügelaltäre von A l t d o r f e r , Osten-
dor fer und Mich . W o h l g e m u t h , letzterer mit 12 kleinen
und 2 großen Bildern auf Goldgrund und kürzlich in einen
passenden Rahmen gefaßt, ein wahrer Schatz unserer Gemälde-
Sammlung. Unter den 12 übrigen Gemälden sind noch die
zwei Altarbilder von H a n n s P a u l Schwendter und
von (oder nach)Rubens hervorzuheben. Auch erlaube ich
mir, Sie auf das hier deponirte schöne Schnitzwerk, den Hei-
land unter den 12 Aposteln, aufmerksam zu machen.
Das anftossende Kabinet umfaßt unsere Wa f fe nsamm-
l u n g , die von unsermMitglieds Hrn. Hauptmann H . W e i -
lt inger geordnet und für den Druck beschrieben wurde. Die
Wände zieren die Bildnisse bayerischer und anderer Fürsten,
darunter das ausgezeichnete Portrait des unvergeßlichen
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berS unserer Eonftitutlon, von dem Akademie-Professor K e l -
le r hoven trefflich gemalt. Ein Glasschrank birgt kleine Kunft-
sachen des Mittelalters von Elfenbein und Meta l l , schöne
Gläser, Sporne, Pfeile.
Hauptsächlich den Regensbürger-Al ter thümern ist
das folgende Zimmer gewidmet. Die Wände bekleiden An-
sichten der Stadt, Bildnisse berühmter Einwyhner, so deS un-
sterblichen Kepp le r , des Naturforschers Dr . Ioh . Christian
Schäffer , deS gelehrten Fürst-Abtes F roben iuS, deSAftto-
nomenPlac idus H e i n r i c h , des Malers M a r t i n S p e e r ,
oder anderer hinsichtlich der Trachten interessanter Geschlechter.
Auf den Tischen liegen zum Beschauen kunstvolle Stein-
inschriften, worunter ein großes Oaleuäarium psrpetumu von
Andreas Plieninger v. I . l602 sich auszeichnet, Schlosser-
und Hasnerarbeiten, Handwerks- und Strafwerkzeuge.
I m letzten Gemache werden die Verlagswerke deS Ver-
eins, die gedruckten Manuskripte und sonstige Gegenstände auf-
bewahrt.
Die Kapelle, welche in letzter Zeit als Holzlege benützt,
nunmehr aber auf unsere Veranlassung zweckmäßig reftaurirt
wurde, ist zur Aufnahme der größeren Steindenkmäler bestimmt.
Nachdem deßhalb die bisher zum Theil in den Domkreuzgän-
gen aufbewahrten Monumente des AntiquariuMs hierher ge-
bracht worden, sind im vorderen Gewölbe die römischen
Monumente, nämlich 20 inschriftliche Denkmale, 8 Steinbil-
der und 2 Sarkophage aufgestellt, und in dem zweiten Ge-
wölbe befinden sich die m i t t e l a l t e r l i c h e n Monumente, a ls :
20 Steinbilder, 9 Grabsteine, 7 Kapitale, eine Kapellen-In-
schrift und ein lloroloßimu uoeturuais.
Auf diese Welse sind nicht nur unsere Sammlungen in
den paffend adaptirten Räumlichkeiten vollständig untergebracht,
sondern es dürfte hierbei auch ihrer systematischen Aufstellung
geeignet Rechnung getragen seyn.
Verhandlungen de< histor. Vereins Nd. 2N5. 20
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Wir wollen nun weiter die wichtigsten Ereignisse uns
m's Gedächtniß Mückrufen, die seit beinahe vollen 28 Jah-
ren in unserm Vereine stch ergeben haben, und zugleich die
Art und Weise betrachten, wie er den ihm vorgeschriebenen
Zweck zu erreiche bestrebt war.
Unter der ausgezeichneten Leitung Gumpe l zha ime rs ,
der in Anerkennung seiner großen Verdienste um die Erforsch-
ung der Geschichte der Stadt, wie um den Verein alljährlich
wieder zum Vorstande gewählt wurde, waren bis zum Beginne
des Jahres 184t fünf Bände der Verhandlungen erschienen,
als diesen Gdlen der Genius mit der gesenkten Fackelndem ihm
theueren Wirkungskreise für immer sanft entzog.
Der vyrehrungswürdige Oberbergrath und Gewehrfabrik-
Dlrektor v. V o i t h , welcher in der Sitzung vom 23. Febr.
184l auf allgemeines Ansuchen interimistisch die Vorstand-
schaft übernommen hatte, bekleidete diese in Folge wiederholter
Wahl bis zur Generalversammlung vom 22. M a i 1844, in
welcher er wegen vorgerückten Alters und zunehmender Au-
genschwäche seimn Rücktritt erklärte. Unter ihm war der 6.
und 7. Band der Verhandlungen und zur Feier des zehnjäh-
rigen Bestandes des Vereines die Denkschrift: „Johann Kepp-
ler", erschienen, deren ersten und Haupttheil der thätige Ver-
einsbibliothekar Professor P. Maurus Gandershofer ge-
schrieben, v. Voith selbst hatte unsere Verhandlungen mit
trefflichen Beiträgen zur Geschichte des Hammerwesens in der
oberen Pfalz bereichert.
An seine Stelle als Vorstand trat Hr, RegierungSdl-
rector Dr. W i n d war t , welcher am 25. Januar 1847 durch
den Tod dem Vereine viel zu früh entrissen wurde.
Nun folgte ein rascher Wechsel in den Vorständen des
Instituts. Nachdem Hr. Regierungsbirector Freiherr v. G o-
b i n, am 25. März 1847 zum Vorstande gewählt, zum k.
Regierungspräsidenten für Oberbayern aUergnädigft befördert
worden war, wählte die Gmeralversammlung am 24. M a i
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desselben Jahres Herrn Regierungsdireetor Schuber t mit Ac-
clamation zum Vorstande; allein schon am 12. Januar 1848
mußte in Folge seiner Versetzung zur k. Regierung von Un-
terfranken und Aschaffenburg zu einer neuen Wahl geschrit-
ten werden.
Seit dieser Zeit führi Redner, durch das unschätzbare
Vertäuen der verehrlichen Mitglieder immer wieder gewäW,
die Vorstandschaft und der unermüdliche Fyrscher, Hr . Ober-
lieutenant S c h u e g r a f bekleidet statt seiner die Stelle des
Sekretärs, und nachdem der 8. Band der Vereinsschriften noch
unter der Redaktion des früheren Sekretärs, deS Hrn . D r .
W . B r e n n e r - S c h ä f fe r erschienen war, besorgte Redner
theils als Sekretär, theils als Vorstand vom 9. Bande an
die Herausgabe der Verhandlungen in einem größeren For-
mate, sich den Umfang und die Gediegenheit akademischer Ver-
handlungen zum Vorbilde nehmend.
Auf diese Weise sind allmälig 10 Bände der neuen Folge
ober der 9—18. Band der gesammten Verhandlungen als
Früchte der Forschungen des Vereines der Oeffentlichkeit über-
geben worden.
Von den 203 historischen Arbeiten, welche 54 Mitar-
beiter in diesen 18 Bänden niedergelegt haben, sind 13 allge-
mein geschichtlichen, 1 l kreisgeschichtllchen, 88 monographi-
schen, 23 biographischen, 12 genealogischen, 21 archäologi-
schen, 5 kunstgeschichtlichen, 17 rechtsgeschichtlichen, 2 geogra-
phischen, 8 etymologischen, 1 numismatischen und 2 kritischen
Inhalts. Hiervon treffen auf die zehnjährige Periode der neuen
Rebaktion 57 Arbeiten von 28 Mitgliedern und zwar sind
hiervon 5 allgemein geschichtlich, 4 kreisgeschichtlich, 24 mo-
nographisch, 8 biographisch, 1 genealogisch, 7 archäologisch,
3 rechtsgeschichtlich und 5 etymologisch.
20*
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Die vorzüglicheren Arbeiten der altern Periode sind schon
einmal anderwärts*) aufgezählt worden. Aus den letzten 1V
Wnden dürftm folgende Arbeiten besonders hervorzuheben
m n : Schuegras 's Dombaugeschichte nebst Nachträgen, mit
großem Kostenaufwands von uns herausgegeben; v. F i n k ' S
historische Beiträge, O b e r m a y r ' s Abhandlungen: Zur Ge-
schichte der Franken und die Schlacht auf dem Mordfelde;
Abalbert M ü l l e r ' s alte Gränzstadt Furth, Erb'S Monogra-
phieen von Allersburg, Adertshausen, Heimhof und dessen biogra-
phischer Versuch: „Anselm Desing," Dr . B r e n n e r - S c h ä f -
f e r ' S Geschichte der Stadt und des Landgerichtes Weiden,
v. He fne r ' s römische inschriftliche Denkmäler Regensburgs,
Dr . Karl Ro th ' s Rennewart und N i e d e r m a y e r ' s Domi-
nikanerkirche. Den Verhandlungen der neuen Folge sind vom
Vorstande 9 Jahresberichte beigegeben und in einer eigenen
Beilage zum 6tm hat er die Grabstätte beS Herzogs J o h a n n
von der Oberpfalz in Neunburg v. d. Wald historisch-kritisch
beleuchtet.
Von den Hauptaufgaben, welche uns die königlichen
Protektoren der historischen Vereine vorgezeichnet haben, ist die
eine, die Mitbearbeitung des historisch-topographischen LerikonS
des bayerischen Staates**), durch die bisher gelieferten 68
Monographieen, soviel möglich, zu erledigen gesucht worden;
die andere aber, die Herstellung historisch-topographischer Be-
schreibungen und Pläne der Städte des Kreises, * * * ) un-
terliegt noch der Lösung, zu welcher die geeigneten Einleitun-
gen getroffen sind.
* ) Allgemeine Zeitung von 1846 Beil. Nr. 28 und X.
Band der Verhandlungen Seite 411 .
*») S . Band M . Heft 3, Seite V I I und Heft 4, S . I.,
öann Band IV. Heft 2, S . I . der Verhandlungen des
historischen Vereins für den Regenkreis.
* * * ) S . Schreiben des t. KabinetsratheS v. Pfiftermeifter vom
14. Febr. 1854.
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Literaturblätter des I n - und Auslande?, welche wir in
unseren Jahresberichten aufgeführt, haben unsere neuesten Ar-
beiten einer anerkennenden Besprechung gewürdigt, und Pro-
fessor D r . C o n t z e n , der in seiner trefflichen Geschichte Bay-
erns*) (wovon bis jetzt leider nur e in Theil erschienen) zum
erstenmale die Arbeiten der historischen Vereine einer umfas-
senden und eingehenden Belutheilung unterzogen, hat dabei
namentlich unter den vielen Aufsätzen unseres Vereines einige
hervorgehoben, Mche sich „durch Gelehrsamkeit" auszeichnen,
oder „durch die allgemeinen Beziehungen, womit sie den Stoff
beleben," Interesse erwecken. Möchten wir nach seiner An-
deutung uns angelegen sehn lassen, unseren Arbeiten den
Stempel „jener höheren Geschichtsauffassung" aufzudrücken,
„welche auch dem Kleinen und scheinbar minder Bedeutenden
die rechte Stelle im großen Ganzen des geschichtlichen Lebens
des Volkes anzuweisen, das Besondere mit dem Allgemeinen
zu vermitteln, das Einzelne nicht bloß an sich, sondern auch
unter dem Restere größerer Zusammenhänge zu beleuchten ver-
steht."
Die Thätigkeit des Vereines beschränkte sich aber nicht
auf die Bearbeitung größerer und kleinerer Partieen der Ge-
schichte seines Kreises nach ihren verschiedenen Richtungen
und auf das Sammeln und Bewahren der Materialien zur
Geschichtsforschung; er bestrebte sich auch, das Andenken an
historische Merkwürdigkeiten zu erhalten oder wach zu rufen
und Denkmäler der. Vorzeit dem Untergange zu entreißen.
So hat der Verein die Wohn- und Sterbehäuser Kepp le r 'S
und A l t d o r f e r ' s mit Denksteinen bezeichnet, die Erhaltung oder
Wiederaufstellung einiger alter Denksteine veranlaßt, ins-,
besondere die Restauration des Brückenmännchens, des ersten
Wahrzeichens der steinernen Brücke, von der k. Regierung
* ) Seite 89—106.
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erwirkt.*) D ie jüngste Restauration, welche durch unsere Für-
sorge mittelst freiwilliger Beiträge und Unterstützung aus
Kreisfonds erfolgte, ist bekanntlich die der Predigtsäule vor
dem Weih-St. PeterSthore, eines ehrwürdigen Denkmales der
Vorzeit, hinsichtlich seines BildercykluS einzig in der Diöcese,
wenn nicht in Teutschland. Auch sind die Inschriften zu 43
Gedenktafeln für die Stadt entworfen und bedürfen nur mehr
der nochmaligen Prüfung.
Daß wir die Ergebnisse der in unserm"Kreise gemachten
Ausgrabungen nicht unberücksichtigt gelassen haben, ist aus
den Jahresberichten zu ersehen, und wenn wir nicht selbst
solche Nachgrabungen veranstaltet haben, möge dieß lediglich
dem Mangel an disponiblen Mitteln zugeschrieben werden.
Hier sey erwähnt, daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder,
welche i. I . 1844 414 betrug, dermalen in Folge von To-
desfällen, Versetzungen und freiwilligen Austritten Mlf 220
geschmolzen ist, wodurch sich selbstverständlich unsere Iahres-
Einnahme bedeutend gemindert hat.
Noch bleibt mir die süsse Pflicht übrig, allen unfern
verehrten Mitgliedern und Gönnern, die uns auf unserem-
mitunter beschwerlichen Wege bis Hieher geleitet, uns mit
Wort und That, mit Arbeiten und anderen Beiträgen wohl-
wollend unterstützt haben, dem hochlöblichen Stadtmagiftrate,
der unser Wirken nicht nur, so viel an ihm lag, gefördert,
sondern uns auch mit dem Anerbieten dieser neuen Stätte
und ihrer zweckmäßigen Herstellung freundlich entgegengekom-
men', dem hochverehrten Landrathe, der, unsere Bedürfnisse
wohl erkennend, auf unsere Unterstützung aus Kreisfonds aufs
bereitwilligste eingegangen ist, der k. Kreisregieruttg und dem
hohen Regierungsprästdium, die zur Erreichung unserer Zwecke
zu jeder Zeit kräftig beigetragen haben, — den ergebensten
und tiefgefühlten Dank auszusprechen.
*) S. der neuen Folge Band 4, Seite 329-332;
Band 5, G. 428-432; Band 6, S. M
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Erlauben Sie mir, hochzuverehrende Herren! daran die
innige Bitte zu knüpfen, daß Sie auch fernerhin zur Belebung
und Hebung der Vaterlandslkbe, wie zur Ehre des Kreises
und seiner Hauptstadt an unfern Bestrebungen, für Erforsch-
ung und Beleuchtung der vaterländischen Geschichte und Al-
terthumskunde selbstthätig theilnehmen, oder doch zur Erreich-
ung der Zwecke unseres Instituts wie immer thunlich beitragen!
Lassen Sie mich endlich mit einem vertrauensvollen Auf-
blicke nach Oben schließen; denn „der Segen kommt von oben "
Möge der Allgütige dieses Gebäude, das nunmehr der Pstege
des Wahren, Guten und Schönen geweiht ist, in seinen all-
mächtigen Schutz nehmen, und vor allen Unbilden der Ele-
mente bewahren! Möge Er den darin vereinigten Institu-
ten seinen Segen verleihen, auf daß sie einträchtig neben und
miteinander, zur Erreichung ihrer edlen Zwecke schaffen und
wirken! Möge Er unsern Verein segnen, auf baß er im-
mermehr gedeihe, und daß wir, — nachdem wir, getreu dem
Wappenschilde dieses Hauses, den Anker der Hoffnung für
unsere Bemühungen ausgeworfen, — mit vereinten Kräften
Goldstufen der historischen Wahrheit aus dem Schachte un-
serer Forschungen gewinnen und den Gipfel unsers Streben S^
das schöne Ziel, das uns die Vaterlandsliebe des hochherzigen
Königs L u d w i g vorgesteckt, erklimmen, daß sonach die
Palme der höchsten Anerkennung unser uneigennütziges, pa-
triotisches Wirken lohne!
Möge der Allmächtige unsern heißgeliebten König und
Schirmherrn M a x i m i l i a n , der vor einigen Wochen*) durch
seinen huldvollsten Besuch diesem festlich geschmückten Gebäude
erst die wahre Weihe verliehen, segnen immerdar, mit einer
Reihe glücklicher Jahre, mit der reichsten Fülle seiner Gnade
zur Freude seines treuen Volkes, zum Wohle unsers lieben
Vaterlandes und zum Ruhme des erlauchten Hauses Wittelsbach'
D e r K ö n i g lebe hoch!
* ) Am 15. ckud 16. September 1858.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02366-0335-0
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02366-0336-6
